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ßefen unb farbenprädtjtigeu ©IaSmatereien für ben SBinter.
®tne mädptige Stücße forgte für ben Seib unb eine niebticße
^tioatfapeEe, bereit luingige gfenftercßen Bon ben erften
©trafen ber ÜDtorgenfonne getroffen werben, für bie «Seele.
3Wit großem SerfiänbniS unb maßrer Siebe gur ©acße finb
ktefe fämtlicßen, öerfc^iebenartigen Säumtidßfeiten, bie gu»
lammen ein BoüftänbigeS unb nidßt buicß Umbauten unb
fbätere guttaten BerfälfdjteS SSilb Bon ber Seßagtidßfeit unb
®emütlicßfeit eines §errenßaufeS au§ ber streiten £älfte beS
16. 3aßrßunbertS geben, mieber ßergefteEt tnorben. S^odf)

faßt eS in ben ®ängen unb Sälen ettoaS faßt au§ unb
entbehren bie Sußenfenfter beS ©cßmucfeS farbiger Sdpeiben ;
allein bie Sermalter beS gibeifotumiffeS, treldpe bie £>aupt=
îadpe, bie Etenobation beS ©ebäubeS fetbft, mit folcßem
SerfiänbniS burdpgefüprt ßaben, werben fcßon Stittel unb
®ege finben, biefem Uebetftanbe nacß unb nacß abgußelfen.
®inb bann gteidßgeitig bie UmfaffungSmauern wieber mit
®Pßeu überwarfen unb fcplingen fidp an bem trauließen
§eim fetbft Stofen unb SaffionSbtumen empor, bie in bem

toarmen Stttborfer Stima befonberS gut geheißen, fo wirb
^as ©djlößcßen a Pro gum Eteigenbften geßören, was in
ber ttrfcßmeig Bon Strcßiteftur p feßen ift. ©cßon jeßt wirb
lein Sefucßer StttborfS ben ©ang nacß bem wie ®ornröS<ßen

ftiEer ©infamfeit fiep fonnenben ©eßtößeßen bereuen,
Uttb eS ift Bietteidßt niept p inbiSfret, beipfügen, baß ber

fabensmürbige Sfarrßerr Bon ©eeborf, wetdper ben SîafteEan
aiacßt, gewiß feinen gremben abweifen wirb, ber mit ber

©ntfdßulbigung, ber ungewößnte Urnerfößu ßabe ißn burftig
Semaißt, an ber Scßtoßpforte um einen füßteu ®runf bittet.

$er&an&êfoeîett.
SdjiMjjertfißer lantonnter ©eujerbePereitt. Stm ©onn=

lag Berfammetteu fiep in Sdptrps bie fantouateu ©eWerbe»,
fèanbmerfer* unb gortbitbungSfcßutoereine. @S waren 80
Vertreter anwefenb. ®r. Sienßarb aus ©infiebetu befpradp
etnläßtidp bie Drganifation ber gewerbtießen gortbilbungS»
fluten; er münfeßte Sefeitigung ber abenblidpen UnterridßtS»
5ett, Steorganifation beS 3üdßenunterrlcßtS am Seßrerfeminar,
Efferen SlnfößauungSunterricßt in ber SßolfSfdpule, finangieEe
®efferfteüung ber Seßrer. Sitte ©ßefen fanben ungeteilten
^eifalt. 3etcßenteßrer Sengetmacßer Don ©infiebetu entwarf
^iten auSfüßrticßen Plan für ben 3eicßenunterricßt ^
^olfsfdßute.

SerfdjiebeneS.
Sie neue Stirpe 2Biei»i!on wirb aus Sacffteinen, bem

m allgemein aueß in 3üricß pr Serwenbung fommenben Sau»
Material aufgefüßrt. Samit bem S3aue aber baS Sribiate
far gemößnlicßen Sadffteinbauten genommen werbe, fommt ein

befannten fjranffurterftein äpnticper, bodp um eine Sfuance
Merer Sacfftein pr Serwenbung; bie Sifenen beS SängS»
Riffes, ber beiben Seitenfcßiffe, ber fleiuen ©ßorantage auf
M Oftfeite unb beS in einfadfen unb bodp ebteu Sinteu ge»
Oattenen ®urmeS werben aus grauem ©anbftein aufgefüßrt,
Gießer mit ber pellgelben ffärbung beS SacfgefteineS bem
8oa?en einen warmen Son geben wirb.

@S Berbient woßt ber ©rwäßnung, baß biefe Sacffteine
o§ Sabrifat ber großen 3?iedp. Sacffteinfabrif 3üricp fxnb,

jMcße burdß beren ©rfteEung ein ©rperiment mit feßr glücf»
"ßem ©rfotge töft. Sie löauteute Berficperten, baß baS Silas
ottal fiep atg gang borgüglicß erweife, namentlich aueß in ber

garbling, ba wieberßotteS SDurcßnäffen nießt ben geringften
tntrag getßan ßabe. ®§ wäre ßödßft Berbienfttidß, wenn
amit berSeweiS geteiftet Würbe, baß unfern großen SDatnpf»

^ogeleien am ffnße beS Uto ein Stateriat pr Verfügung fteßt,
eteßeg fte befäßigt, einen bem granffurterftein fonhtrreng»

laßigen Sacfftein erftetten gu fönnen.

5»
©§ arbeiten pr ©tunbe 45 SJlann an bem Sau, meift

orbbeutfdße unb Sßroter, wenige Italiener unb necß weniger

©eßweiger. Siefe leßtern finb feine 3ürcßer Siirger, ein Se»

weis bafür, baß bei uns uiemanb meßr baS SEaurerßanbwerf
erlernen mag. Stit größter ©orgfalt unb tßunltcßfier ©enauig»
feit Werben bie Sacffteine ber Serfleibung aufgefeßt.

Sis in gmei SJlonaten ßofft man, ben Sau unter ®acß

gn bringen unb ißn fommenbeS 3aßr im §erbfte einweißen

gu fönnen. SMe Bier © t o cf e n weteße 3t ü t f dß i in Slarau»

3üricß gießt, werben im B=3tfforb erftingen unb fo mit ben

©tetfen Bon ©nge gut gufammenftingen. $aS ©etäute be=

fommt ein ©efamtgewicßi Bon 182 ©entnern; bie brei erften
©locîett finb bereits fertig nnb oorgüglicß gelungen.

®er ©otteSbienft foE aueß eine fdßöne D r g e I, erbaut
Bon EJleifter © o 11 in Sngern, ßaben. @ie ift auf 32 Segifter
bered)net unb Wirb nadß bem ©ßftem fftößrenpneumatif in
Serbinbung mit SfopeEabe erfteEt (bie neue prädptige Drget
in ©nge ift Bon Sußn in SHänneborf ebenfaES nacß bem

©ßftem Etößrenpneumatif, aber mit ÜJlembranen gebaut). SEan

ftreitet fieß immer no^ unter ben Orgelbauern barüber, meteßer

biefer beiben Sauarten, namenttieß in Segug auf §attbarfeit,
ber Sorgng gu geben fei; ba mag eS benn für bie mnfifatifeßen
Greife 3ü"fß§ fon 3ntereffe fein, an biefen beiben neuen
3nftrumenten Bon ©nge unb SBiebifon gu erfaßten, weldßeS

©ßftem fidß für bie 3"£unft bewäßren wirb.
3u einer neuen Sirdße geßört audß eine neue Dürrns

ußr. 3uöerficptlicß wirb bie neue Ußr Bon §ru. Släber,
bem weitbefannten ïlîeifter in Stubetfingeu, angefertigt
Werben. ®S wirb bann, wie unS §err Släber fagte, bie

ßunbertfte fein, bie auS feiner SBerfftatt ßernorgeßt.
hoffentlich gewäßrt ißm bie tireßenpftege bie Sergünftigung,
fie, wie £>r. Elütfcßi bie ©toifen, in ©enf gur SluSfteBuug
bringen gu bürfen. („El. 3- 3-")

2)ie tjroieïtierte neue Sîtrcpc in Eleuntimfter fommt
na^ bem ©emetnbebefeßtuß nom teßten ©onntag auf bie

auSfibßtSreicße §öße be§ „©ütti" am 3üri(h6erg gu fteßen.

— Stucß ber Steine ©tabtrat feßlägt nun Bor, bie $otß*
tecßuifumSftraße gu nerlängern unb baS Sllaag'fdße
Serrain angufaufen, eoentueE gu expropriieren, um baS Sßolß»

tedßnifum frei ßatten gu fönnen.

3üri(P 3Bacß§tum. Eladß ben Slitteilungen beS ftatiftifeßen
StmteS ber ©tabt 3ürtdp finb in ben 5 ©tabtfreifen im
Stonat 3uti meßr geboren warben als geftorben 184 $er*
fönen, 116 ©ßen gefdßtoffen worben unb 1221 Scrfonen
meßr Bon StuSwärtS gugegogeu als weggegogen (b. ß. bie im
3uti in ben ©aftßöfen ber ©tabt abgelegenen 26,724
ijremben nidßt gerechnet.) ®ie SBoßnbeBöiferuug 3»"d)®
auf ©nbe 3uP betrug 135,936 fflerfonen (oßne bie gremben
in ben ©aftßöfen.) Söenn man ben EJlonat 3uti als maß=
gebenb für bie übrigen 11 EEonate beS 3aßreS annimmt, fo
beträgt bie fäßrlicße SenötferungSmeßrgunaßme (bie Stbnaßme
abgeredßnet) runb 17,000 ißerfonen unb bie 3aßt ber neu=
gegrünbeten §auSftänbe (©ßen) runb 1400. ©S braucht atfo
jäßrttdß eingig für biefe teßten 1400 neue SBoßnungen,
wenn man Born EJleßrgugug je 4 fßerfonen als eine §auS=
ßattung redßnet, für biefen mieber cirfa 3600 SSoßnungen,
baS madßt gufammen 5000 neue SBoßnungen per 3aßr!
Sllfo nur flott brauftoS gebaut!

Unter ber ftirma ©ement' u. 6ementftetn«§abrtfen
Etieberweningen unb Zürich 51.»©. in SfHUftt'^öticß ßat
fiep eine StftiengefeEfcßaft gegrünbet, bie fämtticße ©in=
rießtungen beS §errn ©mit ©eoeftre unb ber ©emenifabrifen
in Elieberweningen unb 3oBffon übernommen ßat unb be=

beutenb erweitern wirb. ®ireftor : herr ©mit ©eoeftre ;
tßräfibent beS SermattungratS: ^err 3- St- Sudßer.

t 3nliu§ Sourrt)=©ëgnin. 3u 3üricp ftarb im Sitter
Bon 64 3aßren ber weitbefannte Patentanwalt SutiuS
Sourrp=©éguin, ein tiebenSwürbiger ÜEenfcß unb tücßtiger
gadßmann. P. I. P.

+ Söauuteifter ©oßl. 3n Stußerfißt ift ber befaunte
Saumeifter ©oßt geftorben. @r war ber ©rbauer ber neuen
Saferne unb einer Stenge bon PriBatßäufern.
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Sefen und farbenprächtigen Glasmalereien für den Winter.
Eine mächtige Küche sorgte für den Leib und eine niedliche
Privatkapelle, deren winzige Fensterchen von den ersten

Strahlen der Morgensonne getroffen werden, für die Seele.
Mit großem Verständnis und wahrer Liebe zur Sache sind
diese sämtlichen, verschiedenartigen Räumlichkeiten, die zu-
lammen ein vollständiges und nicht durch Umbauten und
spätere Zuthaten verfälschtes Bild von der Behaglichkeit und
Gemütlichkeit eines Herrenhauses aus der zweiten Hälfte des
16. Jahrhunderts geben, wieder hergestellt worden. Noch
sieht es in den Gängen und Sälen etwas kahl aus und
entbehren die Butzenfenster des Schmuckes farbiger Scheiben;
allein die Verwalter des Fideikommiffes, welche die Haupt-
sache, die Renovation des Gebäudes selbst, mit solchem
Verständnis durchgeführt haben, werden schon Mittel und
Wege finden, diesem Uebelstande nach und nach abzuhelfen.
Sind dann gleichzeitig die Umfassungsmauern wieder mit
Epheu überwachsen und schlingen sich an dem traulichen
Heim selbst Rosen und Passionsblumen empor, die in dem

kwrmen Altdorfer Klima besonders gut gedeihen, so wird
das Schlößchen a ?rc> zum Reizendsten gehören, was in
der Urschweiz von Architektur zu sehen ist. Schon jetzt wird
kein Besucher Altdorfs den Gang nach dem wie Dornröschen
W stiller Einsamkeit sich sonnenden Schlößchen bereuen,
und es ist vielleicht nicht zu indiskret, beizufügen, daß der

liebenswürdige Pfarrherr von Seedorf, welcher den Kastellan
wacht, gewiß keinen Fremden abweisen wird, der mit der

Entschuldigung, der ungewöhnte Urnerföhn habe ihn durstig
gemacht, an der Schloßpsorte um einen kühlen Trunk bittet.

Verbandswesen.
Schwyzerischer kantonaler Gewerbeverein. Am Sonn-

iag versammelten sich in Schwyz die kantonalen Gewerbe-,
Handwerker- und Fortbildungsschulvereine. Es waren 30
Vertreter anwesend. Dr. Lienhard aus Einsiedeln besprach
Anläßlich die Organisation der gewerblichen Fortbildungs-
schulen; er wünschte Beseitigung der abendlichen Unterrichts-
Kit, Reorganisation des Zeichenunterrichts am Lehrerseminar,
besseren Anschauungsunterricht in der Volksschule, finanzielle
Vesserstellung der Lehrer. Alle Thesen fanden ungeteilten
Veifall. Zeichenlehrer Kengelmacher von Einsicdeln entwarf
einen ausführlichen Plan für den Zeichenunterricht in der
Volksschule.

Verschiedenes.
Die neue Kirche Wiedikon wird aus Backsteinen, dem

w allgemein auch in Zürich zur Verwendung kommenden Bau-
watcrial aufgeführt. Damit dem Baue aber das Triviale
ber gewöhnlichen Backsteinbauten genommen werde, kommt ein
bkln bekannten Frankfurterstein ähnlicher, doch um eine Nuance
hellerer Backstein zur Verwendung; die Lisenen des Längs-
Misses, der beiden Seitenschiffe, der kleinen Choranlage auf
ber Ostseite und des in einfachen und doch edlen Linien ge-
haltenen Turmes werden aus grauem Sandstein aufgeführt,
Kelchs mit der hellgelben Färbung des Backgesteines dem
bonzen einen warmen Ton geben wird.

Es verdient wohl der Erwähnung, daß diese Backsteine
os Fabrikat der großen Mech. Backsteinfabrik Zürich sind,

welche durch deren Erstellung ein Experiment mit sehr glück-
lchem Erfolge löst. Die Bauleute versicherten, daß das Ma-
kNal sich als ganz vorzüglich erweise, namentlich auch in der
àrbung, da wiederholtes Durchnässen nicht den geringsten

intrag gethan habe. Es wäre höchst verdienstlich, wenn
»Mit der Beweis geleistet würde, daß unsern großen Dampf-

Mogeleien am Fuße des Mo ein Material zur Verfügung steht,
elchez sie befähigt, einen dem Frankfurterstein konkurrenz-

whigeu Backstein erstellen zu können.
Es arbeiten zur Stunde 45 Mann an dem Bau, meist

orddeutsche und Tyroler, wenige Italiener und noch weniger

Schweizer. Diese letztern sind keine Zürcher Bürger, ein Be-
weis dafür, daß bei uns niemand mehr das Maurerhandwerk
erlernen mag. Mit größter Sorgfalt und thunlichster Genauig-
keit werden die Backsteine der Verkleidung aufgesetzt.

Bis in zwei Monaten hofft man, den Bau unter Dach

zu bringen und ihn kommendes Jahr im Herbste einweihen

zu können. Die vier Glocken, welche Rütschi in Aarau-
Zürich gießt, werden im L-Akkord erklingen und so mit den

Glocken von Enge gut zusammenklingen. Das Geläute be-

kommt ein Gesamtgewichl von 132 Centnern; die drei ersten
Glocken sind bereits fertig und vorzüglich gelungen.

Der Gottesdienst soll auch eine schöne Orgel, erbaut
von Meister G oll in Luzern, haben. Sie ist auf 32 Register
berechnet und wird nach dem System Röhrenpncumatik in
Verbindung mit Kopellade erstellt (die neue prächtige Orgel
in Enge ist von Knhn in Männedorf ebenfalls nach dem

System Röhrenpneumatik, aber mit Membranen gebaut). Man
streitet sich immer noch unter den Orgelbauern darüber, welcher
dieser beiden Bauarten, namentlich in Bezug auf Haltbarkeit,
der Vorzug zu geben sei; da mag es denn für die musikalischen
Kreise Zürichs von Interesse sein, an diesen beiden neuen
Instrumenten von Enge und Wiedikon zu erfahren, welches
System sich für die Zukunft bewähren wird.

Zu einer neuen Kirche gehört auch eine neue Turm-
uhr. Zuversichtlich wird die neue Uhr von Hrn. Mäder,
dem weitbekannten Meister in Andelfingen, angefertigt
werden. Es wird dann, wie uns Herr Mäder sagte, die

hundertste sein, die aus seiner Werkstatt hervorgeht.
Hoffentlich gewährt ihm die Kirchenpflege die Vergünstigung,
sie, wie Hr. Rütschi die Glocken, in Genf zur Ausstellung
bringen zu dürfen. (,,N. Z. Z.")

Die projektierte neue Kirche in Neumünster kommt
nach dem Gemetndebeschluß vom letzten Sonntag auf die

aussichtsreiche Höhe des „Gütli" am Zürichberg zu stehen.

— Auch der Kleine Stadtrat schlägt nun vor, die Poly-
technikumsstraße zu verlängern und das Maag'sche
Terrain anzukaufen, eventuell zu expropriieren, um das Poly-
technikum frei halten zu können.

Zürichs Wachstum. Nach den Mitteilungen des statistischen
Amtes der Stadt Zürich sind in den 5 Stadtkreisen im
Monat Juli mehr geboren worden als gestorben 184 Per-
sonen, 116 Ehen geschlossen worden und 1221 Personen
mehr von Auswärts zugezogen als weggezogen (d. h. die im
Juli in den Gasthöfen der Stadt abgestiegenen 26,724
Fremden nicht gerechnet.) Die Wohnbevölkerung Zürichs
auf Ende Juli betrug 135,936 Personen (ohne die Fremden
in den Gasthöfen.) Wenn man den Monat Juli als maß-
gebend für die übrigen 11 Monate des Jahres annimmt, so

beträgt die jährliche Beoölkerungsmehrzunahme (die Abnahme
abgerechnet) rund 17,000 Personen und die Zahl der neu-
gegründeten Hausstände (Ehen) rund 1400. Es braucht also
jährlich einzig für diese letzten 1400 neue Wohnungen,
wenn man vom Mehrzuzng je 4 Personen als eine Haus-
Haltung rechnet, für diesen wieder cirka 3600 Wohnungen,
das macht zusammen 5000 neue Wohnungen per Jahr!
Also nur flott drauflos gebaut!

Unter der Firma Cement- u. Cementstein-Fabriken
Niederweningen und Zürich A.-G. in Zollikon-Zürich hat
sich eine Aktiengesellschaft gegründet, die sämtliche Ein-
richtungen des Herrn Emil Sevestre und der Cementfabriken
in Niederweningen und Zollikon übernommen hat und be-
deutend erweitern wird. Direktor: Herr Emil Sevestre;
Präsident des Verwaltungrats: Herr I. A. Bucher.

ff Julius Bourry-Svquin. In Zürich starb im Alter
von 64 Jahren der weitbekannte Patentanwalt Julius
Bourry-Ssquin, ein liebenswürdiger Mensch und tüchtiger
Fachmann. R. 1.

ff Baumeistex Gohl. In Außersihl ist der bekannte
Baumeister Gohl gestorben. Er war der Erbauer der neuen
Kaserne und einer Menge von Privathäusern.
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t 3afoh SEliitter. Sei einer am Vtontag Stahmittag
um 3 UI)r in ber ehemaligen Söpfe'fhen 2Eül)le an ber

fftebgaffe in Safel erfolgten ©pplofion eines SampfteffelS
tourbe ber Sefiper, §err 3afo6 Mütter, fdjmer perlept.
©r erlag ben Verlegungen in ber barauffolgenben Stacht im
•Spital, iooijin er üerbraht toorben mar.

Stabtbauinfpeïtoriat Sern. Sin bie neugefhaffene
©teile eineS ©tabtbauinfpettorS bot ber ©emeinberat ge=

mählt: Slrhitett Slrnolb Slafer, bisheriger Slbjunft beS

©tabbaumeifterS, beffen ©teEe aufgehoben toirb. Ser ©tabt=
bauinfpettor ift antragfiellenber unb noEzieljenber Seamier
ber ftäbtifchen Saubireïiion in allen ®emeinbe=Saufragen
(ausgenommen ©chulgebäube.)

Sinfebühltirhe @t. ©allen. Slm 24. Sing, fanb in
©t. ©allen bie feierliche ©runbfteinlegung ber neuen Kirche
im Sinfebühl ftatt. 3ber Sleubau ift z®ar bereits ziemlich
Borgerüdt unb fo tourbe als ©runbftein ber ©tein getoählt,
ber unter bem bie Sandel tragenben Vfeiter öerfenft liegt.
SaS Stauer« unb ©teinhauermert ber Kirdje toirb bon ben

Saumeiftern 3. SJterz unb §eene ausgeführt.

©ine rege Sauthâtigîeit entfaltet fich nicht nur in ©roh«
3ürich, fonbern audb an beiben Ufern beS 3ürihfeeS. 3u
2: h a t œ e i I finb bie grofjen ©rtoeiterungSbauten ber bärtigen
brei gabriten unter Sah unb toerben ein paar fchöne ftpl«
Polle Sitten unb eine größere Singahl SBohnhäufer, meift in
ber Stäbe beS SahnhofeS, gebaut. 3n Eftüfchlifon ent=

ftehen jtoet prahtboEe ViEen, biejenige Pon §errn Ufteri«
Seftalojäi auf ber auSfidhtSreid&en fèôbe unter bem SelPoir«
Stibelbab unb biejenige bon §errn Stöbert ©htoarzenbatfj-
3euner als fdjlohartiger Sau auf bem fßlateau neben bem

fßfarrhaufe, inmitten ber bis an ben @ee berabreihenben
herrlichen Slnlagen; audj jtoei neue fchöne Sribathäufer finb
bereits unter Sah unb mehrere anbere Sieubauten projeltiert,
teils bireft am ©ee, teils auf ber $ölje. 3n Se üb Ii! on
erheben fich auch neue Saugefpanne. Stuf bem rechten ©ee*

ufer finb eS befonberS K ü S n a dj t unb 3 o I i I o n, too

fich eine ftarfe Sauluft betätigt, bie, toenn fie noch minbeftenS
ein Sahrjehut anhält, maS zu hoffen ift, bie ©tabtgrenje fee=

marts bis KüSnaCpt unb Sljalmeil hinauf oerfdjieben mirb;
— fiehi boch jefct fchon balb aEeS fo toeit hinaus mie eine

einzige zufammenbängenbe Drtfhaft ans! SDer angenehme
Serfehr ber Sampfjcfjmalben mirb mohl noch manchen ©tabt«
gürcher neranlahen, an biefen fdhönen Ufern eine SiEa p
bauen unb fo bie Slnnehmlichteiten beS SanbaufentbalteS mit
benen beS ©tabtlebenS p oerbinben.

Ser gürCfjer ©tabtrat unb bie Snbuftrie. Ueber bie

Slrt unb SBeife, mie ber 3ürcher ©tabtrat für §ebung ber

©tabi 3ürich arbeitet, fchreibt man bem „SageS-Slnzeiger" :
Sor einiger 3eit Perlautete, bah bie SI!tien gef ellf ch aft
Sur it um in ber £>arb ein grofjeS VMzroert bauen moEe.

©S mürben p biefem 3tocde benn attdh für obige ©efeE-
fchaft etma 30,000 Duabratfufj 2anb angetauft. 3nmitten
beS fo ermorbenen SerrainS liegt aber ein cirta 15,000
Duabratfuh grofeeS ©ruubftücf, melcheS ©igentum ber ©tabt«
gemeinbe ift. SiefeS ©runbftüd fdjeibet bas für bie gabrit
beftimmt geroefene Slreal in jmet Seile unb mar beShalb
fein ©rmerb unumgänglich notroenbig. SaS Surifum ©ta«
bliffement pg bafjer, bebor eS an obige Sanbtäufe ging, bei
bem ©tabtrat Bor furjem ©rtnnbigungen ein, ob bie ©labt
ihr Slreal ber gabrit oerfaufen moEe nnb baS pftänbige
Vtitglieb beS ©tabtrateS aniioortete: 3a. Sie gabrit lieh
nun im guten ©lauben auf biefe 3ufage baS jenfeits
beS SintiefenS ber ©tabt liegenbe Slreal faufen unb frttg
hierauf bie ©tabt um ben ißreiS für ihr Slreal an, erhielt
aber jept auf einmal ben Perblüffenben Sefdjeib, ber ©tabt«
rat moEe jefet ben fßlap noch nicht Perfattfen. 3JJan beute

fich jefet bie Verlegenheit ber ©efeEfhaft. ©ie hatte 30,000
duabratfchuh Sanb unb tonnte bamit boch nichts beginnen,
benn mitten brinn lag ja baS ©emeinbegrunbftüd. Vt'otefte

halfen nichts unb ein Verfdjub beS SaueS mar nicht möglich/
benn bie gabrit muhte längftenS Steujafir ihren neuen Se-

trieb eröffnen. Slan erroog hin unb her unb !am bann

fhltefjlih bazu, baS ganze ©efChäft an bie befannie renommierte

Siorfchadjer ©ifengieherei Sorneru. ©ie. p Perlaufen,

bejm. eS mit berfelben p oereinigen. Sluch Sorner u. ©ie. mären

bereit getoefen, auf bem Slreal in ber §arb p bauen, boch

bei ber §altung beS ©tabtrateS mar hieran nidjt p beuten,

©o ermarben fie benn baS Slnmefen ber früheren Sünger«
fabrif Sohlt in Slltftetten unb in einigen ÜDtonaten foE bort

ber Setrieb aufgenommen merben. Slfle bezüglichen Verträge
finb letter Sage unterzeichnet morben. SaS ©tabliffement
mirb gegen 300 Slrbeiter befdjäftigen. 3bre ©iefeerei in

Storfdjah behalten Sorner u. Sie. bei. ©o hat benn ber

©tabtrat eS foroeit gebracht, eine grofje gabrit ans bent

©tabtrapon unb bem ftäbtifchen ©teuergebiet zu Pertreiben.

Sie geller'fhe §eilanftalt in SJJtiinneborf foE oergröfeert
merben. Ser Sefifcer hat für biefen 3®e^ bie ehemals

Sobmer'fhe ©hmiebe im §ofen, ben fhönen Sanbfifc „fÇroh*

berg", bas Sîubolf ©hmeiter'fhe §eimroefen auf ber Seebern

unb Pon anbern 2anbmirten noh mehrere einzelne ©runb«
ftüde täuftich ermorben. ©3 foE in erfter 2tnie etroaS ab«

feits Pom ftörenben ©ifenbahnlärm ein neues Krantenljau§
unb fpäter eine befonbere KapeEe. für bie fonntäglihett ©otteS«

bienfte erfteEt merben.

Sie ftattlidje alte löurg §obenïlingen über bem ©täbtche«
©tein am Sthein, mit beffen ©efhihte fie aufs innigfte per-

tnüpft ift, mirb im nähften 3al)re grünblich reftauriert merben-

Sie §älfte ber etma 16,000 gr. betragenben Soften beCEt

bie ©ibgenoffenfhaft aus bem fjonbs für bie ©rljaltung
fhtoeizerifher Slltertüraer, bie anbere §älfte mirb bon ©tein
aufgebraht.

Sdjläfj Äejtfpit. SaS zur 3eit ber ©pätgoti! (15. 3ah^
hunbert) erbaute unb 1652 ermeiterte ©hloh Sefifon (Shu^
gau), baS Bor 2 3ahren Pon bem polnifdjen ©rafen ©obanSfp

an fjrau 2. ©fher-Sobmer in 3üri<h nnt 50,000 3^- ber«

lauft mürbe, mirb gegenmärtig mit einem Hoftenaufmanb oon

60,000 fjr. gänzlich renooiert.

Dleueë Sehen hlüfjt anê hen Dlntnen. Vom Shnrgauer
Ufer beS UnteifeeS mirb gefhriebent SSie mir pernehmen/

ift baS ganze ber San! in SBintertljur gehörenbe Slreal, auf

melhem bie f. 3- abgebrannte ©ifengieherei $elbbah ftanb,

täuflth au bie §erren ©tein mann unb Sähto^
übergegangen. Siefelben merben bafelbft ein neues gabrif"
gebäube erfteEen.

förentgatten hat ein prächtige^ nene§ ©hutg^auhC/
„baS fhönfte §auS am fhrnften SJJlah", eingemeiht.
enthält 16 Sehrzimmer, ©ing= unb 3ethenfäle, einen Souh^
räum mit 14 Soudjen unb 4 Sabroannen unb hat 320,000
grauten gefoftet. SaS „Sremgartner VolfSbl." Peröffentlih"
auf ben Slnlafj eine geftnummer.

Dil it heut Bau bes neuen SlnnettfooIbaöcS in DUjcin*

felhett foE noh biefen §erbft begonnen merben, fobah uwfj
hofft, baS ©tabliffement fhon nähften ©ommer in Setrieb

fegen zu tonnen.

fDtenjiïen (Slargatt) mitt eine SurnljaEc im Softem

betrag non 40,000 gr. erfteEen laffen.

Sic ipargucifahriî Dtuflij in 33eru ift am 4. b.

abgebrannt.
Sföic man haS §atthmeîï protegiert, banon erzähl

ber „Vlurtenbieter" ein fhöneS SEüfterhen. SaS biShc^
3eughauS in greiburg mirb pm UninerfitätSgebäube UWS^
baut. Ser ©taat bebarf alfo eines neuen SlrfenalS unb

hiefür finb bie Slrbeiten auf bem ©ubrniffionSmege üergebeu

morben, aber mie? ©S hanbelte fidf um Vtaurer«, 3'^'.^
mannS= unb ©penglerarbeiten. gür jebe biefer 3 Kategorien

hatten fih 6—8 gemelbet unb zrnar neben Seruföleiitcn
I unb Sauunternehmern auch ein ©efdjäftSagent, Seon ©ifb-
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ff Jakob Müller. Bei einer am Montag Nachmittag
um 3 Uhr in der ehemaligen Löpfe'schen Mühle an der

Rebgasse in Basel erfolgten Explosion eines Dampfkessels
wurde der Besitzer, Herr Jakob Müller, schwer verletzt.

Er erlag den Verletzungen in der darauffolgenden Nacht im
Spital, wohin er verbracht worden war.

Stadtbauinspektoriat Bern. An die neugeschaffene

Stelle eines Stadtbauinspeklors hat der Gemeinderat ge-

wählt: Architekt Arnold Blaser, bisheriger Adjunkt des

Stadbanmeisters, dessen Stelle aufgehoben wird. Der Stadt-
bauinspektor ist antragstellender und vollziehender Beamter
der städtischen Baudirektion in allen Gemeinde-Baufragen
(ausgenommen Schulgebäude.)

Linsebühlkirche St. Gallen. Am 24. Aug. fand in
St. Gallen die feierliche Grundsteinlegung der neuen Kirche
im Linsebühl statt. Der Neubau ist zwar bereits ziemlich
vorgerückt und so wurde als Grundstein der Stein gewählt,
der unter dem die Kanzel tragenden Pfeiler versenkt liegt.
Das Mauer- und Steinhauerwerk der Kirche wird von den

Baumeistern I. Merz und Heene ausgeführt.

Eine rege Bauthätigkeit entfaltet sich nicht nur in Groß-
Zürich, sondern auch an beiden Ufern des Zürichsees. In
Th alweil sind die großen Erweiterungsbauten der dortigen
drei Fabriken unter Dach und werden ein paar schöne styl-
volle Villen und eine größere Anzahl Wohnhäuser, meist in
der Nähe des Bahnhofes, gebaut. In Rüschlikon ent-
stehen zwei prachtvolle Villen, diejenige von Herrn Usteri-
Pestalozzi auf der aussichtsreichen Höhe unter dem Belvoir-
Nidelbad und diejenige von Herrn Robert Schwarzenbach-
Zeuner als schloßartiger Bau auf dem Plateau neben dem

Pfarrhause, inmitten der bis an den See hcrabreichenden
herrlichen Anlagen; auch zwei neue schöne Privathäuser sind
bereits unter Dach und mehrere andere Neubauten projektiert,
teils direkt am See, teils auf der Höhe. In Bendlikon
erheben sich auch neue Baugespanne. Auf dem rechten See-
ufer sind es besonders Küs nacht und Zollikon, wo
sich eine starke Baulust bethätigt, die, wenn sie noch mindestens
ein Jahrzehnt anhält, was zu hoffen ist, die Stadtgrenze see-

wärts bis Küsnacht und Thalweil hinauf verschieben wird;
— sieht doch jetzt schon bald alles so weit hinaus wie eine

einzige zusammenhängende Ortschaft aus! Der angenehme
Verkehr der Dampfschwalben wird wohl noch manchen Stadt-
zürcher veranlaßen, an diesen schönen Ufern eine Villa zu
bauen und so die Annehmlichkeiten des Landaufenthaltes mit
denen des Stadtlebens zu verbinden.

Der Zürcher Stadtrat und die Industrie. Ueber die

Art und Weise, wie der Zürcher Stadtrat für Hebung der

Stadt Zürich arbeitet, schreibt man dem „Tages-Anzeiger" :
Vor einiger Zeit verlautete, daß die Aktiengesellschaft
Turikum in der Hard ein großes Walzwerk bauen wolle.
Es wurden zu diesem Zwecke denn auch für obige Gesell-
schaft etwa 30,000 Quadratfuß Land angekauft. Inmitten
des so erworbenen Terrains liegt aber ein cirka 15,000
Quadratfuß großes Grundstück, welches Eigentum der Stadt-
gemeinde ist. Dieses Grundstück scheidet das für die Fabrik
bestimmt gewesene Areal in zwei Teile und war deshalb
sein Erwerb unumgänglich notwendig. Das Turikum-Eta-
blissement zog daher, bevor es an obige Laudkäufe ging, bei
dem Stadtrat vor kurzem Erkundigungen ein, ob die Stadt
ihr Areal der Fabrik verkaufen wolle und das zuständige
Mitglied des Stadtrates antwortete: Ja. Die Fabrik ließ
nun im guten Glauben auf diese Zusage das jenseits
des Anwesens der Stadt liegende Areal kaufen und frug
hierauf die Stadt um den Preis für ihr Areal an, erhielt
aber jetzt auf einmal den verblüffenden Bescheid, der Stadt-
rat wolle jetzt den Platz noch nicht verkaufen. Man denke

sich jetzt die Verlegenheit der Gesellschaft. Sie hatte 30,000
Quadratschuh Land und konnte damit doch nichts beginnen,
denn mitten drinn lag ja das Gemeindegrundstück. Proteste

halfen nichts und ein Verschub des Baues war nicht möglich,
denn die Fabrik mußte längstens Neujahr ihren neuen Be-

trieb eröffnen. Man erwog hin und her und kam dann

schließlich dazu, das ganze Geschäft an die bekannte renommierte

Rorschacher Eisengießerei Borner u. Eie. zu verkaufen,

bezw. es mit derselben zu vereinigen. Auch Borner u. Cie. wären
bereit gewesen, auf dem Areal in der Hard zu bauen, doch

bei der Haltung des Stadtrates war hieran nicht zu denken.

So erwarben sie denn das Anwesen der früheren Dünger-
fabrik Bohli in Altstetten und in einigen Monaten soll dort

der Betrieb aufgenommen werden. Alle bezüglichen Verträge
sind letzter Tage unterzeichnet worden. Das Etablissement
wird gegen 300 Arbeiter beschäftigen. Ihre Gießerei in

Rorschach behalten Borner u. Cie. bei. So hat denn der

Stadtrat es soweit gebracht, eine große Fabrik aus dem

Stadtrayon und dem städtischen Steuergebiet zu vertreiben.

Die Zeller'sche Heilanstalt in Männedorf soll vergrößert
werden. Der Besitzer hat für diesen Zweck die ehemals

Bodmer'sche Schmiede im Höfen, den schönen Landsitz „Froh-
berg", das Rudolf Schweiter'sche Heimwesen auf der Leebern
und von andern Landwirten noch mehrere einzelne Grund-
stücke käuflich erworben. Es soll in erster Linie etwas ab-

seits vom störenden Eisenbahnlärm ein neues Krankenhaus
und später eine besondere Kapelle für die sonntäglichen Gottes-
dienste erstellt werden.

Die stattliche alte Burg Hohenklingen über dem Städtchen
Stein am Rhein, mit dessen Geschichte sie aufs innigste ver-

knüpft ist, wird im nächsten Jähre gründlich restauriert werden.

Die Hälfte der etwa 16,000 Fr. betragenden Kosten deckt

die Eidgenossenschaft aus dem Fonds für die Erhaltung
schweizerischer Altertümer, die andere Hälfte wird von Stein
aufgebracht.

Schloß Kefikon. Das zur Zeit der Spätgotik (15. Jahr-
hundert) erbaute und 1652 erweiterte Schloß Kefikon (Thur-
gau), das vor 2 Jahren von dem polnischen Grafen Sobansky

an Frau L. Escher-Bodmer in Zürich um 50,000 Fr. ver-
kauft wurde, wird gegenwärtig mit einem Kostenaufwand von

60,000 Fr. gänzlich renoviert.

Neues Leben blüht aus den Ruinen. Vom Thurgauer
Ufer des Untersees wird geschrieben: Wie wir vernehmen,
ist das ganze der Bank in Winterthur gehörende Areal, auf

welchem die s. Z. abgebrannte Eisengießerei Feldbach stand,

käuflich an die Herren Stein mann und Bächtold
übergegangen. Dieselben werden daselbst ein neues Fabrik-
gebäude erstellen.

Bremgarten hat ein prächtiges neues Schulgebäude,
„das schönste Haus am schönsten Platz", eingeweiht. Es

enthält 16 Lehrzimmer, Sing- und Zeichensäle, einen Douche-

räum mit 14 Douchen und 4 Badwannen und hat 320,00b
Franken gekostet. Das „Bremgartner Volksbl." veröffentlichte
auf den Anlaß eine Festnummer.

Mit dem Bau des neuen Armensoolbades in Rhein-
seiden soll noch diesen Herbst begonnen werden, sodaß umN

hofft, das Etablissement schon nächsten Sommer in Betrieb

setzen zu können.

Menziken (Aargau) will eine Turnhalle im Kosten-

betrag von 40,000 Fr. erstellen lassen.

Die Parquctfabrik Nufly in Bern ist am 4. d.

abgebrannt.

Wie man das Handwerk protegiert, davon erzählt

der „Murtenbieter" ein schönes Müsterchen. Das bisherig
Zeughaus in Freiburg wird zum Universitätsgebäude umge-

baut. Der Staat bedarf also eines neuen Arsenals und

hiefür sind die Arbeiten auf dem Submissionswege vergeben

worden, aber wie? Es handelte sich um Maurer-, Zimmer-
manns- und Spenglerarbeiten. Für jede dieser 3 Kategorien

hatten sich 6—8 gemeldet und zwar neben Berufsleuten
und Bauunternehmern auch ein Geschäftsagent, Leon Girod-
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®trob ïjaite fief) für bie Maurer* unb Spenglerarbeiten bte
Wülfte ißreiSforberung geftettt unb für bie 3inimermattnê=
"Weiten nicpt bie geringfte. ®er ©efamtbetrag ber Çor-
Wrung ©trob? erreichte 93,000 granfen. Sie anbern
hieben ftar! pinter biefer Summe gurütf. ®a§ Submiffton§=
Wglement, nad) bem fidp ber Staatsrat bet ber Vergebung
Wr Strbeit p ricpiett patte, beftimmt, baß bie SBapI, mit
®£rÜ£fficptigung imtnerpin ber ©igenfepaften beS ©cptoeiger*
Wiflerrccpteê, ber perfonlicpen unb fatplicpen ©arantie, unter
ben brei ûJîinbeftforbernben p erfolgen pat. Unb töa§ tput
"ün ber „bag ÜHeinpanbtoerE hefcpüßenbe" Staatgrat? ®r
»ergibt bie gauge Arbeit in aßen ipren brei Abteilungen
'tttem SJiann, ber gar fein £anbœerïer ift unb gubem bie
fltßßte gotberung eingereicht patte, er mäplt ben ©efcpâftê*
%nten Seo ©irob, ber bei ber Sadpe natürlich — fonft
tpäte er'g nicfjt — opne große ÜDlüpe ein fcpöneg „fßrofitepen"
Wrangfdjiagen toirb.

Unglücfsfalle im £>anbU)erï. Vorige 2Bocpe üerunglücEte
'it ber AlafcptnenfabriE in Derlifon beim ÜJlontieren eineg
sleftrifdpen Ärapng ein Alonteur auf fcprecElicpe 2öeife. Aach
fertiger Aîontage moHte man ben Apparat probieren unb
hängte ein ©ettiept üon girEa 130 gentnern baran; beim
Wunftionieren ermieg fieb bag ©egenfoiept alg gu leicpt, ber
^rapu marf ben Alonteur in bag Srehßpeibenlocp, bie Saft
Wg SErapng fiel auf ben UnglücElidjen perunter, fo baß ipm
Mibe Seine mehrfach gebrochen mürben. Außerbem erlitt
*r mehrere Aippenbrücpe unb noep meitere feproere Verlegungen,
Wnen er feitper erlegen ift.

— 3m ®efcpiäft beg §rn. Sigmunb Saifer in 3urgacp
beifügte fiep ber Arbeiter Stubolf Sanbe oon Salbingen
baep ber ÉJtittaggpaufe an bie gemopnte Arbeit. 3m pintern
totale, mo ber ®ef<päftginpaber bie berfdpiebenen Sorten
-<®ifen" aufbemaprt patte, mollte Saube, auf einer Seiter ftepenb,
offenbar irgenb eine fUleffung üon @ifen oornepmen. ®ag
®ifengerüft mit ber fdjmeren ®ifenlaft Earn ing SBanEen unb
ffüeßte Saube an ben an ber 2Banb angebrachten ®ifen=
Nägeln förmlich auf. Ser Sob trat fofort ein. Sen ®e=

ffhaftêinpaber trifft piebei, mie bie „33otfcpaft" üerfiepert,
feine Scpulb.

— 3m Steinbruch bon Ar bi go bei Sofone epplobierte
efne Atine, mäprenb ber Auffeper, AamenS ©agliarbi, babei
fiep gu fepaffen maepte. ®r mnrbe meprere Aieter meit
Wfcpleubert; bie Arme unb ein Sein mürben ipm fcprecElicp

jjerfepmettert, fo baß er brei Stunben fpäter ftarb. ©in
Mitarbeiter ift mie bnrcp ein 2ßunber gerettet morben.

— gafi Pi nämlicpen Stunbe ftürgte ein 3ürcE>er,
^'Qmeng ßarl SBeber, in ben Steinbrüchen ber Herren Aaf

SaffaHi gmifipen 23obio unb ©iornico perunter; er

angenblidlicp tot. ®er SernnglücEte mar ein intelligenter,
'htttpatpijcper Atann.

^ Stpott lange pat ftep unter ben Sßrofeffiontften ber
Munfcp naep einer Sruftleier (Soprminbe), bie mit ben alten
jfWeln, unfiepereg fjeftfipen unb fepmierigeg ©infepieben unb
r"ifernen ber 23oprer retept bepaftet, füplbar gemacht. SDiefer
Mitirfcp ift mit bent ©tfepeinen auf bem AiarEte ber 23 ruft*
»®i"r „Srutf cp e" bon 3 dp. 23rntf cpe in S p af f *

,'"nfen in ©rfüPuug gegangen. 3eber, ber biefeg 2BerE*

auf feine SonftruEtion genau nnterfupt, muß gugeben,
leptere aß bie erfepnten Sortetie, mie leipteg ®in*

Rieben ber 23oprer, gefiperteg geftfipeu unb
"ipeg ©ntfernen berfelben üöEig gemäprt, unb bamit
op bie Sorteile üerbinbet, baß bag 3nftrument infolge beg

° t SSermenbung gelangten AiateriaK (Aîanneâmann StapI*
°hren) fepir mibetftanbgfäpig aber bennop fepr leipt ift.

W Arbeit ift fauber unb folib ausgeführt; bie §anbpabnng
bnrpaus einfape unb fepr gefällige. ®ant biefer Cuali*

'P toirb bag Snfirument nugmeifelpaft fip rafp einbürgern.

Sroßctt.
335. SSelcfcie Sägerei mit Sanb» ober ©irfularfäge»©inrip»

tung, menn möglich im Qürper Oberlanb in ber Släpe einer Station
gelegen, mürbe fid) mit gerfleinerung ©tammpolg befaffen?

336. SBelpe ©iefjerei liefert gang fleine §ämmer in ©ifen
ober Weffing

337. SBelche fyabrif in ber ©pmeij liefert runbe, braune
SBierfilge, 11 cm Snrcpmeffer unb 6 mm biet? 23ebarf einige 1000
Stürf. Sen Offerten geft. ißreife beifügen.

338. SBer lauft eiferne Süpfen (ijäffer) Sänge 60—70jcm,
Snrchmeffer cirfa 40 cm. Sepr billig.

339. 2Ber tauft eipene gäffer, bereit? neu, bienenb für fefte
SSerpactung, mit ca. 100—200 Siter 3npaÜ?

340. SBer liefert am folibeften unb biüigften ©la?bebapung
341. SBer ift Sferfäufer einer S3aupolgfraife mit ca. 6 SJleter

langem SBapen Offerten mit ißrei?angabe beliebe man gu ripten
an 3<P- H iSibmer, Säge unb fjolgbiegerei in SSurgborf.

342. SBer liefert fpöne Saubfägearbeiten?
343. SBer fabrigiert baummoüene unb feibene SBafpmarten?

Stuf grage 311. ©• S3rugger u. ©o., 3üf'P HI. al§ 23er»

treter be? betannten Oberbilter Staplroerfe? in ®üffelborf=Oberbilf.
Auf Çrage 318. SBir paben ftet? fpöne troctene öupenflect»

tinge auf Sager in allen ©imenfionen. 91. ©inpburger u. gil?,
3toman?horn filiale 3üriP HI. §afnerftr. 9).

Auf grage 318. 3- SDlüßer, Slpenbrüctli, ©laru?, tann 3puen
bienen unb bittet um geft. S3efiptigung ber S3npenflecilinge.

Stuf 3-rage 318. SBir liefern S3npenflectlinge, 45, 60 unb
90 mm, giemltp troefen, 1. Qualität unb roünfpen mit Spnen in
Unterpanblung gu treten, ©ebr. §aab, Säge» nnb §obelroerf, SBol»

pufen.
Auf 3rage 319a nnb b. Qp bitte um geft. S3efpeib, ob bie

Sßumpe ben gangen Xag gu arbeiten pat, um bie 10,000 Siter Säure
gu förbern ober ob e? in fürgerer 3eit gefpepen foil, begm. in mie
oiel Stunben Stnb bie Säuren fongentriert ober finb e? Söfungen
SBie ftart finb fie, in ©raben au?gebriictt? 9Iap S3eantroortung
obiger gragen bin ip gerne bereit, *3P"en geeignete SBorfpläge gtt
mapen. Q. SBaltper, ©ioilingenieur, Qü^'P V, p-reieftr. 139.

Auf 3'i'age 319 a unb b. SBir liefern Säurepumpen au?
Steingeug. Auêfunft über fßrei? unb Seiftung geben mir gerne
auf Anfrage. Xbonmarenfabri! Aüfcömil b. S3afei.

Stuf 3c°9e 319 a unb b. 3«m §eben oon Säuren üermenbet
man nur nop in roenigen 3"äüen pumpen, bie einer ftarfen 9lb=

nüpung unb oielen Dîeparaturen au?gefept finb. SP bin in ber
Sage, gu biefem 3'oecte eine anbere prattifpe SSorriptung entpfeplen
gu tonnen, bie fepr gut funftioniert, loobei Dleparaturen fogufagen
au?gefpIoffen finb. griebrip §aug, gloraftraße 17, S3afel.

Auf. 3rags 321. SBitnfpe mit gragefteder in Sferbinbung gn
treten, griebrip Spang, gloraftraffe 17, Söafel.

Stuf grage 322. SBenben Sie fip geft. an bie §erren Sing.
Sfüpne u. ©ie., Staplfpänefabrit, greiburg i. 93aben.

Stuf grage 322. Staplfpäne liefert, per ißaguet à 25 bt?
40 ßt?., je nap Ouantnnt, Senn Sluppli, SIrugg.

Stuf grage 322. SBenben Sie fip geft. an bie Staplfpäne»
fabrif Oliiegg u. Slrnnner in gelbbap am ^üriebfee.

Auf gcagc 324. St. §ergog, Saplettenftraffe 7, 93afel, liefert
Sarg.gournituren.

Auf gtage 325. Giferne ^mWsen liefern biüigft Slüegg u.
Slrunner in gelbbap am 3ür>Pfee.

Slnf fgrage 326. SBenben Sie fip an SB. Sl. Aläcter, Stepn.
93ureau, 3ürip III.

Slnf grage 326. SBiinfpe mit gragefteüer in S3erbinbung
gu treten. Gbonarb £>anu? in ©enf. Specialität : ,3ctfß'nerung?»
mafpinen für bie Sanbmirtfpaft.

Slnf grage 326. SBenben Sie fip an ©eorg Silli), Sngr.,
33afel, ober an S3erfell u. ©o., SfRafpinenfabrit, ©pur. (SBollen Sie
ber ©jpebition Spre genaue Abreffe mitteilen, ba einige birefte
Offerten für Sie eingegangen finb.)

Auf grage 333. ffnopen für Sïnopf» unb 33ürftenfabrifation,
3)iingerfabriten :c. liefern !8eugger u. fbergog, S3afel.

Auf grage 334. SBenben Sie fip an bie girnta SBilb unb
Senbi, fileiitmedi. SBertftatte, Spafnerftr., 3«^'P HI, melpe girma
al? Spegialität Sipparate für bie Xejtilinbuftrie erftellt.

Auf grage 334. Untergeipnete münfpen mit gragefteüer
betr. Wetergäplapparate für ntep. SBebftüple in S5erbinbung gu
treten, ©ebr. Ipartmann, mep. SBertftätte, glum? (St. ©aüen).

3)ic 3'w"WCf0tPcftc« gu einem fleinen SBopnpaufe roerben
in Sittorb gegeben. Anmelbung fofort bei Süb. ©renter, 33aunteifter,
Station ©fplifon.

®ic ÜUJnlcrnrbeitc« am Spulpaufe Slipelfee (ïpurg.) ®ie
ißläue liegen beim Sßräfibenten ber Sautommiffion, Ipopro. §ernt
ißfarrer jraber, gur ©ittfipt auf.

Nr. 2t Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offillezien Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins) 387

^irod hatte sich für die Maurer- und Spenglerarbeiten die
höchste Preisforderung gestellt und für die Zimmermanns-
^besten nicht die geringste. Der Gesamtbetrag der For-
dernng Girods erreichte 93,000 Franken. Die andern
blieben stark hinter dieser Summe zurück. Das Submissions-
Reglement, nach dem sich der Staatsrat bei der Vergebung
ber Arbeit zu richten hatte, bestimmt, daß die Wahl, mit
Berücksichtigung immerhin der Eigenschaften des Schweizer-
bürgerrechles, der persönlichen und sachlichen Garantie, unter
den drei Mindestfordernden zu erfolgen hat. Und was thut
"UN der „das Kleinhandwerk beschützende" Staatsrat? Er
"ergibt die ganze Arbeit in allen ihren drei Abteilungen
einem Mann, der gar kein Handwerker ist und zudem die
größte Forderung eingereicht hatte, er wählt den Geschäfts-
ugenten Leo Girod, der bei der Sache natürlich — sonst
thäte er's nicht — ohne große Mühe ein schönes „Profitchen"
herausschlagen wird.

Unglücksfälle im Handwerk. Vorige Woche verunglückte
w der Maschinenfabrik in Oerlikon beim Montieren eines
elektrischen Krahns ein Monteur auf schreckliche Weise. Nach
Artiger Montage wollte man den Apparat probieren und
hängte ein Gewicht von zirka 130 Zentnern daran; beim
Funktionieren erwies sich das Gegenwicht als zu leicht, der
^rahn warf den Monteur in das Drehscheibenloch, die Last
bes Krahns fiel auf den Unglücklichen herunter, so daß ihm
beide Beine mehrfach gebrochen wurden. Außerdem erlitt
er mehrere Rippenbrüche und noch weitere schwere Verletzungen,
benen er seither erlegen ist.

— Im Geschäft des Hrn. Sigmund Kaiser in Zur zach
beifügte sich der Arbeiter Rudolf Laube von Baldingen
"och der Mittagspause an die gewohnte Arbeit. Im hintern
Lokale, wo der Geschäftsinhaber die verschiedenen Sorten
-.Eisen" aufbewahrt hatte, wollte Laube, auf einer Leiter stehend,
offenbar irgend eine Messung von Eisen vornehmen. Das
Eisengerüst mit der schweren Eisenlast kam ins Wanken und
lpießte Laube an den an der Wand angebrachten Eisen-
uägeln förmlich auf. Der Tod trat sofort ein. Den Ge-
lchäftsinhaber trifft hiebei, wie die „Botschaft" versichert,
keine Schuld.

— Im Steinbruch von Aroigo bei Lofone explodierte
esne Mine, während der Aufseher, Namens Gagliardi, dabei
uch zu schaffen machte. Er wurde mehrere Meter weit
geschleudert; die Arme und ein Bein wurden ihm schrecklich

^schmetterst so daß er drei Stunden später starb. Ein
Mitarbeiter ist wie durch ein Wunder gerettet worden.

— Fast zur nämlichen Stunde stürzte ein Zürcher,
Namens Karl Weber, in den Steinbrüchen der Herren Näf
b- Vassalli zwischen Bodio und Giornico herunter; er
s"ar augenblicklich tot. Der Verunglückte war ein intelligenter,
lhmpathischer Mann.

^ Schon lange hat sich unter den Professionisten der
Wunsch nach einer Brustleier (Bohrwinde), die mit den alten
^beln, unsicheres Festsitzen und schwieriges Einschieben und
T"ffernen der Bohrer nicht behaftet, fühlbar gemacht- Dieser
Wunsch ist mit dem Erscheinen auf dem Markte der Brust-
/îer „Brutsche" von Joh. Bruts che in Schaff-
^"usen in Erfüllung gegangen. Jeder, der dieses Werk-
âg auf seine Konstruktion genau untersucht, muß zugeben,

letztere all die ersehnten Vorteile, wie leichtes Ein-
sieben der Bohrer, gesichertes Festsitzen und

"sches Entfernen derselben völlig gewährstund damit
och die Vorteile verbindet, daß das Instrument infolge des
" Verwendung gelangten Materials (Mannesmann Stahl-

ohrcn) sthr widerstandsfähig aber dennoch sehr leicht ist.
.'o Arbeit ist sauber und solid ausgeführt; die Handhabung
"o durchaus einfache und sehr gefällige. Dank dieser Ouali-
kon wird das Instrument unzweifelhaft sich rasch einbürgern.

Fragen.
HAS. Welche Sägerei mit Band- oder Cirkularsäge-Einrich-

lung, wenn möglich im Zürcher Oberland in der Nähe einer Station
gelegen, würde sich mit Zerkleinerung von Stammholz befassen?

33k. Welche Gießerei liefert ganz kleine Hämmer in Eisen
oder Messing?

337 Welche Fabrik in der Schweiz liefert runde, braune
Biersilze, 11 ein Durchmesser und 3 nanr dick? Bedarf einige 1000
Stück. Den Offerten gefl. Preise beifügen.

338. Wer kauft eiserne Büchsen (Fässer)? Länge 60—70zom,
Durchmesser cirka 40 dir. Sehr billig.

339. Wer kaust eichene Fässer, bereits neu, dienend für feste

Verpackung, mit ca. 100—200 Liter Inhalt?
349. Wer liefert am solidesten und billigsten Glasbedachung
34t. Wer ist Verkäufer einer Bauhvlzfraise mit ca. 6 Meter

langem Wagen? Offerten mit Preisangabe beliebe man zu richten
an Joh. II Widmer, Säge und Holzbiegerei in Burgdorf.

342. Wer liefert schöne Laubsägearbeiten?
343. Wer fabriziert baumwollene und seidene Waschmarken?

Antworten.
Auf Frage 311 I. C. Brugger u. Co., Zürich III, als Ver-

trcter des bekannten Oberbilker Stahlwerkes in Düsseldorf-Oberbilk.
Auf Frage 318. Wir haben stets schöne trockene Buchenfleck-

linge auf Lager in allen Dimensionen. R. Gintzburger u. Fils,
Romanshorn ^Filiale Zürich III, Hafnerstr. 9).

Auf Frage 318 I. Müller, Alpenbrückli, Glarus, kann Ihnen
dienen und bittet um gefl, Besichtigung der Buchenflecklinge.

Auf Frage 318. Wir liefern Buchenflecklinge, 4b, 6V und
90 vorn, ziemlich trocken, 1. Qualität und wünschen mit Ihnen in
Unterhandlung zu treten. Gebr. Haab, Säge- und Hobelwerk, Wol-
Hufen.

Auf Frage 319» und d. Ich bitte um gefl. Bescheid, ob die

Pumpe den ganzen Tag zu arbeiten hat, um die 10,000 Liter Säure
zu fördern oder ob es in kürzerer Zeit geschehen soll, bezm. in wie
viel Stunden? Sind die Säuren konzentriert oder sind es Losungen?
Wie stark sind sie, in Graden ausgedrückt? Nach Beantwortung
obiger Fragen bin ich gerne bereit, 'Ihnen geeignete Vorschläge zu
machen. I. Walther, Civilingenieur, Zürich V, Freiestr. 139.

Auf Frage 319» und k. Wir liefern Säurepumpen aus
Steinzeug. Auskunft über Preis und Leistung geben wir gerne
auf Anfrage. Tbonwarcnfabrik Allschwil b. Basel.

Aus Frage 319» und d. Zum Heben von Säuren verwendet
man nur noch in wenigen Fällen Pumpen, die einer starken Ab-
nützung und vielen Reparaturen ausgesetzt sind. Ich bin in der
Lage, zu diesem Zwecke eine andere praktische Vorrichtung empfehlen
zu können, die sehr gut funktioniert, wobei Reparaturen sozusagen
ausgeschlossen sind. Friedrich Haug, Florastraße 17, Basel.

Aus, Frage 321. Wünsche mit Fragesteller in Verbindung zu
treten. Friedrich Haug, Florastraße 17, Basel.

Auf Frage 322. Wenden Sie sich gefl. an die Herren Aug.
Bühne u. Cie., Stahlspänefabrik, Freiburg i. Baden.

Aus Frage 322. Stahlspäne liefert, per Paquet à 25 bis
40 Cts., je nach Quantum, Jean Ruppli, Brugg.

Auf Frage 322. Wenden Sie sich gefl. an die Stahlspäne-
fabrik Rüegg u. Brunner in Feldbach am Zürichsee.

Auf Frage 324. A. Herzog, Bachletienstraße 7, Basel, liefert
Sarg-Fournituren.

Auf Frage 32S. Eiserne Zwingen liefern billigst Rüegg u.
Brunner in Feldbach am Zürichsee.

Auf ezrage 32k. Wenden Sie sich an W. A. Mäcker, Techn.
Bureau, Zürich III.

Auf Frage 32k. Wünsche mit Fragesteller in Verbindung
zu treten. Edouard Hanus in Genf. Specialität: Zerkleinerungs-
Maschinen für die Landwirtschaft.

Auf Frage 32k. Wenden Sie sich an Georg Killy, Jngr.,
Basel, oder an Verseil u. Co., Maschinenfabrik, Chur. (Wollen Sie
der Expedition Ihre genaue Adresse mitteilen, da einige direkte
Offerten für Sie eingegangen sind.)

Auf Frage 333. Knochen für Knopf- und Bürstenfabrikation,
Düngerfabriken :c. liefern Beugger u. Herzog, Basel.

Auf Frage 334. Wenden Sie sich an die Firma Wild und
Lendi, Kleinmech. Werkstätte, Hafnerstr., Zürich III, welche Firma
als Spezialität Apparate für die Textilindustrie erstellt.

Aus Frage 334. Unterzeichnete wünschen mit Fragesteller
betr. Meterzählapparate für mech. Webstühle in Verbindung zu
treten. Gebr. Hartmann, mech. Werkstätte, Flums (St. Gallen).

SubmWotts-Anzeiger.
Die Zimmerarbeiten zu einem kleinen Wohnhause werden

in Akkord gegeben. Anmeldung sofort bei Alb. Greuter, Baumeister,
Station Eschlikon.

Die Malerarbeiten am Schulhause Bichelsee (Thurg.) Die
Pläne liegen beim Präsidenten der Baukommission, Hochw. Herrn
Pfarrer Traber, zur Einsicht auf.
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